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Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet

Bertuch, Friedrich Justin

Rumburg, 1806
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druͤckt, oder mit einem gluͤhenden Eiſen beruͤhrt. An der Stelle , wo das Glied abgebro⸗chen ward , dringt weiſſes Blut hervor , welches aber bald durch eine gallertartige Materiegeſtillt wird . Dieſe iſts , aus welcher ſich nach und nach das neue Glied ergaͤnzt . Wiſchtman ſie zum oͤftern ab, und hemmt dabei auch den Blutfuß , ſo bleibt der Cheil unerſetzt;quillt zu viel Blut hervor , ſo ſtirbt der Krebs . Der Schwanz , welcher eigentlich denHinterleib ausmacht , wird nicht nur nicht ergaͤnzt , ſondern ſein Verluſt koſtet auch demThiere das Leben .

Syſtematiſch theilt man die Krebſe in drei Familien , in ku rzſchwänzige , kahl⸗ſchwaͤnzige und langſchwänzige . Zu den leßtern gehoͤrt, außer dem Flußkrebſeund andern Gattungen , auch

N Sre .

Der Seehummer .
( Cancer Sam⁰,jdr uus. )

Er iſt unter allen Krebſen der groͤßte. An Geſtalt kommt er dem Flußkrebſe ſehr nahe .Er hat ein glattes Ruͤckenſchild und einen an den Seiten gezaͤhnten Ruͤffel. Man findet ihnvon 3 Fuß Laͤnge und 12 Pfund Gewicht ; doch gibt es auch kleinere . Die Farbe iſtſchwarzbraun und roͤthlich. Er haͤlt ſich uͤberhaupt in den Meeren der noͤrdlichen Erde , be⸗ſonders haͤufig in der Rordſee auf . Zu gewiſſen Jahreszeiten zieht er , wie mehrere Gat⸗
tungen der Fiſche , von einem Orte zum andern . Er iſt ein gefraͤßiges Thier , das ſich vonallerlei Gewuͤrmen , von Seegewaͤchſen , Fiſchen und dergleichen naͤhrt. Sein geraͤumigerMagen wird durch gewiſſe graͤtenartige Knochen ausgeſpannt und unterſtuͤtzt .Die Vermehrung der Hummern iſt ungeheuer . Man zaͤhlte unter dem Schwanze ei⸗nes einzigen ſchon 12444 Eier . Hieraus laͤßt ſich begreifen , woher die unglaubliche Men⸗

ge von Hummern kommt , die jaͤhrlich gefangen werden . Denn obgleich das Fleiſch ſchwerverdaulich iſt , ſo legt man ſich doch mit vielem Fleiße auf ihren Fang , und ruͤſtet ſogarSchiffe dazu aus , welche Hummerſchiffe heißen . England und Holland ſchicken allein jqaͤhr⸗lich 40 Schiffe in die Gegend um Norwegen , und jedes derſelben hat bei ſeiner Ruͤckkehroͤfters an 12000 Stuͤck . Nach Deutſchland , Holland , England wird damit ſtarker Han⸗del getrieben . Man ſagt , daß allein in Seeland jaͤhrlich uͤber eine halbe Million Hum⸗mern eingefuͤhrt wuͤrden . Die Hummerſchiffe haben doppelte Boͤden , der untere iſt durch⸗loͤchert . Durch ihn dringt das Seewaſſer bis zum obern . In die Zwiſchenraͤume belderBoͤden werden die Hummern geworfen , die ſich in dem friſchen Waſſer ſehr gut halten .Man fängt ſie mit hoͤlzernen Zangen und mit Reuſen an Stellen , wo Seegras waͤchſtleicht und in Menge ; doch muß man ſich huͤten, daß man beim Fange nicht die Handoder den Arm zwiſchen ihre Scherren kommen laͤßt , in welchen ſie eine ſolche Staͤrke beſt⸗tzen , daß ſte jene Gliedmaſſen zerquetſchen koͤnnen .
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